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Orientierten über die seit 1. Januar geltenden Leistungsvereinbarungen im Bereich der Jugendberatung: Jugendberaterin Marion Heeb (von links), Ruedi Gasser (Leiter Jugendarbeit/Jugendberatung) Stadtpräsident Daniel Bühler (Altstätten), Stadträtin Andrea Benz (Jugendbeauftragte Altstätten) und Gemeindepräsident Thomas Ammann (Rüthi).
Jugendliche orientieren sich in ihrem Freizeitverhalten längst nicht mehr stationär an der Heimatgemeinde. Deshalb sei eine regionale Lösung in der Jugendarbeit der richtige Weg. Mit diesen Worten begrüsste Daniel Bühler (Stadtpräsident Altstätten) Medienvertretungen im Restaurant «Schäfli» in St. Margrethen. Anlass der Information war die zu Jahresbeginn intensivierte Partnerschaft zwischen den Oberrheintaler Gemeinden und der Stadt Altstätten im Bereich der Jugendarbeit. Diese basiert in der Stadt Altstätten auf zwei Standbeinen, der Jugendberatung und dem Jugendtreff.

«tipp – Infos für junge Leute»
Zum Einstieg der Orientierung erläuterte Ruedi Gasser (Stellenleiter der Jugendarbeit) den Aufgabenbereich der Jugendberatung. Jugendliche im Alter von 13 bis 20 Jahren können sich in allen Lebenssituationen beraten, coachen und begleiten lassen. Hierzu zählen Themen wie Liebeskummer, Konfliktbewältigung, Sucht, Finanzen und Gewalt. Durch Präsenz an den Oberstufen der Schulen und sporadische Teilnahme an Freizeiten erfolgt ein Kontaktaufbau zu den Jugendlichen und eine Präsentation des bestehenden Angebotes. Weiter besteht auch für Eltern und Verantwortungsträger in Vereinen Beratungsmöglichkeit. Marion Heeb (Jugendberaterin) erläuterte das in Altstätten am 1. November gestartete kantonale Projekt «tipp – Infos für junge Leute». Dieser in die Jugendberatung integrierte Informationsservice beinhaltet Themen, die junge Leute im Alter zwischen zwölf und 22 Jahren beschäftigen. Marion Heeb und Ruedi Gasser bieten in der Altstätter Engelgasse 11 einerseits informative und farbenfrohe Flyer zu Themen über das Jungsein an und anderseits Antworten zu den vielfältigen Fragen, die junge Menschen bewegen.

Geschichte der Jugendarbeit
Die Geschichte der Jugendarbeit in der Stadt Altstätten geht bereits auf das Jahr 1989 zurück, wie die Stadträtin und Jugendbeauftragte Andrea Benz rückblickend aufzeigte. Seinerzeit wurde der Trägerverein «Tandem» durch die Stadt initiiert, so Benz. Dieser führte den gesamten Bereich der Jugendarbeit. Zunächst wurde «klein» mit einem Jugendtreff gestartet, der heute unter dem Namen «Jugendegg» im Josefsheim geführt wird. 1991 wurde die Jugendarbeit um die Jugendberatung erweitert und bereits im Jahre 2002 begann der Weg der Regionalisierung, durch die Zusammenarbeit mit den Gemeinden Rebstein und Marbach im Bereich der Schulsozialarbeit. 

Nach 18 Jahren und einem Budget von rund 350 000 Franken war die Struktur eines auf ehrenamtlicher Arbeit ausgerichteten Vereins nicht mehr zeitgemäss. Da die Jugendarbeit eine der Kernaufgaben einer Gemeinde sei, so Benz, entschied sich die Stadt Altstätten, die Organisation in die Stadt einzugliedern. Es wurde eine Regelung getroffen, die Leistungsvereinbarungen mit den einzelnen Gemeinden vorsieht und eine entsprechende finanzielle Beteiligung.

Auf solidem Fundament basierend
Gemeindepräsident Thomas Ammann (Rüthi) informierte vonseiten der betroffenen Gemeinden über die künftige Zusammenarbeit, die er als einen guten Weg bezeichnete. Eine ganzheitliche Jugendarbeit anzubieten, obliege den Gemeinden, so Ammann. Im Bereich der Jugendberatung haben sich die Gemeinden Rüthi, Oberriet und Eichberg der Stadt Altstätten angeschlossen, um so auf das bestehende solide Fundament der Stadt aufbauen zu können. 

Für den Bereich der offenen Jugendarbeit gelte diese Vereinbarung nicht, so Ammann, da in den drei Gemeinden mit «Malibu» (Rüthi), «Graffity» (Oberriet) und dem Jugendtreff in Eichberg diese bereits realisiert ist. Somit sei ein individuell ausgerichtetes Angebot für Jugendliche und in Jugendarbeit involvierte Personen gewährleistet. Um diese neu eingerichtete, regionale Struktur langfristig gewährleisten zu können, wird ein jährliches Austauschtreffen zwischen den beteiligten Gemeinden stattfinden. 

	 


